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Eine Erklärung der ſächſiſchen Konſervativeu.
Der engere Vorſtand des konſervativen Landesvereins im

Königreich Sachſen hielt Sonnabend nachmittag in Dresden
eine Sitzung ab, in welcher einſtimmig folgende Erklärung be-
ſchloſſen wurde:

„Salus publica suprema lex.“ Die konſervative Partei hat
bei voller Aufrechterhaltung ihrer politiſchen Selbſtändigkeit
es zu allen Zeiten als eine ihrer vornehmſten Aufgaben an-

geſehen, die Regierung in der Wahrung der Staatsautorität
zu unterſtützen. Dieſe Tradition legt der konſervativen Partei
andererſeits die Pflicht auf, bei Vorgängen, durch welche eine
Belebung und Unterſtützung umſtürzleriſcher Beſtrebungen zu
befürchten ſteht, dies der Regierung gegenüber offen zu erklä-
ren. Dreiſter denn je erhebt in letzter Zeit die Sozialdemokratie
ihr Haupt, nicht nur auf dem Magdeburger Parteitag, auch im
deutſchen Reichstag hat ſie in den letzten Monaten ſich offen und
unzweideutig zur Republik bekannt. Durch eine ſyſtematiſche
raffinierte Aufhetzung der heranwachſenden Jugend ſucht ſie
gleichzeitig die Armee innerlich zu ſchwächen und unzuverläſſig
zu machen. Jhr Zentralorgan, „Der Vorwärts“, bezeichnete
erſt im März d. J. Deutſchland als ſchwanger mit einer Revo-
lution, gegen welche diejenige von 1848 ein Kinderſpiel ſein
werde. Tiefſte Beſorgnis müſſen daher die Vorgänge in un
ſerem Sachſenland aus der jüngſten Zeit erwecken, die von weit
gehendem Entgegenkommen der Regierung gegenüber der So-
zialdemokratie zeugen.

Zu einer vertraulichen Beſprechung des Gemeindeſteuerge-
ſetzentwurfs im Miniſterium des Jnnern ſind vier Sozialdemo-
kraten zugezogen worden eine Maßnahme, die nicht einmal
den Dank der Sozialdemokratie, ſondern, wie aus deren Preſſe
hervorgeht, nur Hohn geerntet hat und die von ihr nicht anders
aufgefaßt wurde, wie als behördliche Anerkennung der im bru-
talen Kampf gegen die ſtaatliche Ordnung errungenen Macht.

Wir weiſen ferner auf die Genehmigung des Demonſtrations-
umzuges am 1. Mai hin, der unter Vorantritt von Muſikka-
pellen die Straßen der ſächſiſchen Hauptſtadt durchziehen durfte,
während dieſe Demonſtrationen in Preußen und anderen Bun-
desſtaaten verboten waren. Die Teilnahme an dieſen Umzügen
an einem Wochentage ſetzt die Niederlegung der Arbeit gegen
den Willen der Arbeitgeber vraus, die, wie dies auch den Wün-
chen der Sozialdemokratie entſpricht, neue Differenzen zwiſchen
rbeitgebern und Arbeitnehmern herbeiführen muß. Auch ver-

leugnen dieſe Veranſtaltungen der /Sozialdemokratie, ſelbſt

Augen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch

79 [Nachdruck verboten.
Eine einzelne Dame tauchte dort auf, Sie müſſen ver-
zeihen, aber ich erkannte Fräulein Marion in ihr. Sie war-
tete offenbar auf jemanden, wobei ſie, wahrſcheinlich als Er-
kennungszeichen, ein Taſchentuch auffällig in der Hand trug.
Das intereſſierte mich lebhaft

Kann ich mir denken!
und ich blieb ſtehen, um die Entwicklung der Dinge ab-

zuwarten. Es dauerte auch nicht lange, bis eine zweite Per-
ſon erſchien. Aber es war kein Mann, wie ich in meinem ver-
dorbenen Gemüte vorausgeſetzt hatte, ſondern ein weibliches
Weſen. Und ich erkannte ſie auch. Einige Tage vorher hatte
der Löwenbändiger Enrico aus dem damals neu eröffneten
Zirkus mit einem Löwen und ſeiner Frau zuſammen mir auf
der Redaktion ſeinen Beſuch gemacht. Seine Frau war es, die
nun in großer Aufregung und Wut vor Fräulein Marion hin-
trat. Jch verſtand ſogar einzelne Worte, denn ſie ſchrie ziemlich
laut. Sie ſprach von einem Brief, einem Taſchentuch und lei-
der auch von einer Ohrfeige, vielleicht ſogar von mehreren. Das
war um ſo unangenehmer für Jhr Fräulein Schweſter, als die
kräftig Dame dieſes Wort unmittelbar in die Tat überſetzen
zu wollen ſchien. Es entſtand ein kleines Ringen, wobei das

aſchentuch zu Boden fiel, dann tat Fräulein Marion das
Klügſte, was möglich war: ſie konzentrierte ſich rückwärts. Die
andere ſchimpfte noch ein wenig hinter ihr her, dann wurde
wieder alles ſtill.

Und das Taſchentuch?
Herr Oberregierungsrat haben allen Grund, nach ihm zu

ragen. Denn das Taſchentuch ſpielt in meiner Geſchichte die-
elbe wichtige Rolle wie in Shakeſpeares „Othello“, Nun, ich
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wenn ſie ohne Störung der Ordnung verlaufen, in keiner Weiſe
ihren revolutionären Charakter. Triumphierend brüſtet ſich
die ſozialdemokratiſche Preſſe, daß die Dresdener Genoſſen ſich
das Recht auf die Straße in zähem Kampfe erobert hätten und
daß das nationale Bürgertum noch an ganz andere Sachen ſich
gewöhnen müſſe. Das Zugeſtändnis der Behörden wird alſo
direkt als ein Sieg der Sozialdemokratie bezeichnet. Während
an verſchiedenen Orten und auch in Dresden ſchon mehrfach
Straßendemonſtrationen, die auf ſozialdemokratiſche Verhetzung
zurückzuführen waren, in Revolten ausarteten, wird man jetzt
ſozialdemokratiſcherſeits die ruhig verlaufene Demonſtration
vom 1. Mai in Dresden verwerten, um gegen die Landesre-
en zu agitieren, welche den Maidemonſtrationszug ver-

oten.

In unſerer Beurteilung der beiden geſchilderten Vorgänge
kann auch die im geſtrigen „Dresdner Journal“ veröffentlichte
Regierungsauslaſſung uns nicht wankend machen. Dieſer Aus-
laſſung gegenüber ſind wir genötigt, auf folgende zwei Punkte
hinzuweiſen: Ob Sozialdemokraten als Parlamentarier oder
als Leiter von Gewerkſchaften, Konſumvereinen, Krankenkaſſen
zugezogen werden, iſt völlig gleich; ſie bleiben eben Sogialdemo-
kraten! Das der Regierung bekannte, ſozialdemokratiſche Ge-

ren unbedingt gelten. Wenn man aber bedacht war, die Lei-
ter von Arbeitervereinigungen zuzuziehen, ſo durfte erſt recht
nicht vergeſſen werden, als Männer des praktiſchen Lebens die
Vertreter des Verbandes der ſächſiſchen Jnduſtrie, kaufmänni-
ſcher Vereinigungen und anderer bürgerlicher Körperſchaften
zuzuziehen. Und was die Maifeier anbelangt, ſo iſt die Sozial-
demokratie in Preußen die gleiche wie in Sachſen, wie im gan-
zen Reiche: die Partei des Umſturzes und der Revolution. Die
Moabiter Vorgänge ſind nicht nur in Preußen, ſondern im gan-
zen Reiche gleichartig von der Sozialdemokratie behandelt und
ausgebeutet worden. Die Verhältniſſe der beiden ſo eng an-
einandergrenzenden Bundesſtaaten Preußen und Sachſen ſind
keine ſo verſchiedenartigen, daß man die Auffaſſung der könig-
lich- preußiſchen Regierung die die Maifeier auf Grund des ge-
meinſamen Reichsgeſetzes verbot, für Sachſen als ungeſetzlich
bezeichnen kann. Hierbei möge doch auch nicht vergeſſen wer-
den, daß revolutionäre Kundgebungen, indem ſie die ſtaatliche
Ordnung erſchüttern, die auf der ſtaatlichen Ordnung begründete
und mit ihr fallende öffentliche Sicherheit ſtets unmittelbar ge-
fährden. Die geſchilderten Vorgänge erſcheinen aber nicht nur

ging hin und hob es auf. Zuerſt nur in der Abſicht, es Fräu-
lein Marion wieder einzuhändigen. Dann aber fiel mir ein,
daß es ihr vermutlich ſehr unangenehm ſein würde, wenn ich
mich dadurch als Zeugen der ärgerlichen Szene zu erkennen
gäbe. So behielt ich es, vorläufig ohne böſe Abſicht, höchſtens
mit dem geheimen Gedanken, Jhrem Fräulein Schweſter mit
Hilfe dieſes Taſchentuches einmal einen kleinenStreich ſpielen zu
können. Denn ich war ihr auch deshalb nicht gewogen, weil ich
glaubte, ſie hätte bei meiner Entlaſſung die Hand im Spiele
gehabt.

Da muß ich meine Schweſter in Schutz nehmen. Zunächſt
hat ſie niemals irgend welchen Einfluß auf dienſtliche Angele-
genheiten, und in dieſem Falle hat ſie auch durchaus keinen
Verſuch gemacht, ſolchen zu üben.

Dann bedaure ich meine falſche Vorausſetzung um ſo mehr,
als ich dadurch in meinen Handlungen erheblich beeinflußt wor-
den bin. Den eigentlichen Anſtoß gab dann ein Theaterabend.
„Sherlock Holmes“ wurde gegeben, Sie ſelbſt mit Jhrem Fräu-
lein Schweſter waren zugegen. Vielleicht erinnern Sie ſich,
daß ich Jhnen in der Garderobe nach Schluß der Vorſtellung
meine Braut vorſtellte, und daß Fräulein Marion ſie beleidigte.

Jch weiß nicht, es iſt mir ſo dunkel
Mir iſt es um ſo heller. Jhr Fräulein Schweſter war unge-

wöhnlich ungezogen gegen ſie, und es zuckte mir in den Fin-
gern, ihr auf der Stelle den Hals umzudrehen. Denn der alte
Groll kam zu dem augenblicklichen Aerger hinzu. Da ſich das
aber nicht ohne weiteres ausführen ließ, vertiefte ich mich auf
dem Nachhauſewege mehr und mehr in meinen Zorn, bis mir
auf einmal ein glücklicher Gedanke kam. Wenigſtens hielt ich
ihn damals dafür, jetzt bin ich ein wenig wankend geworden
in meiner Anſicht. Jn mein wütendes Grübeln miſchte ſich
die Erinnerung an das Theaterſtück, an Sherlock Holmes,
und plötzlich war ein ſchwarzer Plan fertig in meiner Seele.
Wie wärs, wenn du ein umgekehrter Sherlock Holmes würdeſt?
ſagte ich zu mir. Wenn du mit möglichſtem Scharfſinn ein

1651. Jahrganug,

geeignet, den ohnehin unerträglichen Dünkel der Sozialdemo-
kratie noch zu ſteigern, ſondern vor allem auch die Anſchauun
gen der Bevölkerung über die Ziele der Umſturzpartei immer-
mehr zu verwirren.

Bis zu welchem Grade dieſe Verwirrung bereits geſtiegen
iſt, dafür ein Beiſpiel von vielen: Vor wenigen Tagen fanden
die Leſer eines Lokalblattes, welches Amtsblatt für den dortigen
Amtsbezirk iſt, ein ſozialdemokratiſches, in der Druckerei des
„Vorwärts“ hergeſtelltes Flugblatt gegen die Reichsverſiche-
rungsordnung beigelegt. Auch hatte das Amtsblatt nicht ver
ſäumt, in ſeinem redaktionellen Teil auf dieſe Beilage hinzu
weiſen. Aus allen Teilen des Landes ſind uns von treu vater
ländiſch und monarchiſch geſinnten Männern Aeußerungen
tiefſten Bedauerns über die bezeichneten behördlichen Maßnah-
men zugegangen, inſonderheit aus den Kreiſen induſtrieller Ar-
beitgeber, die für unſere nationalen Intereſſen mit kraftvollet
Energie auf der Schanze ſtehen und mit perſönlichem Mute und
opferbereit den ihnen aufgedrungenen Kampf um den 1. Mai
bisher geführt haben.

Wir richten daher an die Regierung die dringende Bitte, ſich
der Erkenntnis nicht verſchließen zu wollen, daß auf alle, die im
Lande an der Bekämpfung der Sozialdemokratie auch oft

etzte unter den ſchwierigſten Verhältniſſen und immer mit Mühe und
Opfern teilnehmen, ein Entgegenkommen der Behörden ge
gen die Sozialdemokratie in hohem Grade lähmend und ent-
mutigend wirken muß. Kommt es doch in dieſem Kampfe vor
allem darauf an, der Bevölkerung gegen die gemeingefährli-
chen revolutionären Ziele der Umſturzpartei vor Augen zu füh-
ren und einer leider nur allzu weit verbreiteten Gleichgültigkeit
entgegenzutreten. Eine ungünſtige Beeinfluſſung unſeres po-
litiſchen Kampfes gegen die Sozialdemokratie muß ſelbſtver-
ſtändlich auch eine bedauerliche Wirkung auf den wirtſchaftli-
chen Kampf ausüben, den unſere Jnduſtrie, wie unſer gewerb-
licher Mittelſtand gegen die Anmaßung und den Terrorismus
der Sozialdemokratie zu führen haben. Möchten die ohnehin
ſchon ungünſtigen Ausſichten für die kommenden Reichstags-
wahlen ſich nicht noch trüber geſtalten durch die zunehmende
Entmutigung auf ſtaatserhaltender Seite. Was uns betrifft, ſo
werden wir nach wie vor für die von uns als richtig erkannten
Grundſätze energiſch eintreten, gegen die überhandnehmende
Entmutigung und Verwirrung zu Felde ziehen und den Kampf
ggen den Umſturz und die Parteigänger der Revolution mit
allen Kräften zielbewußt durchführen.“

Verbrechen fingierteſt, das niemals begangen worden iſt, an
ſtatt ein wirklich ausgeführtes zu entdecken? Sherlock Holmes
geht immer nur den einen Weg, der zur Entdeckung führt, geh
du zur Abwechſlung einmal den anderen. So ſprach ich zu mir
und lachte zugleich laut auf aus Freude, weil ſich der Anfang
des Weges mir bereits zeigte, den ich gehen konnte. Das Ta
ſchentuch war in meinen Händen, wenn ich das geſchickt be
nutzteSen, Sie haben eine Gemeinheit begangen!

Warten Sie noch ein wenig, Herr Oberregierungsrat; Sie
werden Jhre Kraftausdrücke ſpäter nötig haben. Was mich
betrifft, ſo kommt nach meiner beſcheidenen Anſicht eine jede
Tat ebenſogut von außen wie von innen. Man meint zu ſchie-
ben und man wird geſchoben, Während ich noch mit einem ge-
wiſſen teufliſchen Behagen über das zu erfindende Verbrechen
grübelte, ſchob eine unbekannte Macht mich wieder um einen
Schritt vorwärts mitten hinein. Aus den Fenſtern meiner
Wohnung ſah und ſehe ich einen alten, dichtverwachſenen Gar
ten. Er gehört zum Hauſe des Hauptmanns Dittfurth, und der
Sohn dieſes Herrn, ein friſcher, netter Junge, ſpielt häufig
darin herum. Damals tat er es gerade mit beſonderem Jubel,
weil ein älterer Bruder von ihm, ein Seekadett, ihm einen le
bendigen Affen von ſeiner erſten Seereiſe mitgebracht hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Tragödie eines Einjährigen. Der Einjährige Scharlach

vom GrenadierRegiment Nr. 5 in Danzig hatte eine Arreſt
ſtrafe von drei Tagen zu verbüßen. Er nahm ſich dieſe Strafe
ſozu Herzen, daß er beſchloß, ſich zu töten. Er überredete auch
ſeine Geliebte, die Verkäuferin Kochanski, ihm in den Tod zu
folgen. Beide wurden in der Wohnung des Einjährigen ſchwer
vergiftet aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß ſie Sub-
limat in größeren Mengen zu ſich genommen hatten. Sie wur-
den noch lebend nach dem Krankenhauſe gebracht.
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Ein ſozialdemokratiſcher Bürgermeiſter

in Stuttgart.
Berlin, 6. Mai.

Die „Neue Reichskorr.“ ſchreibt:
Unter den beiden neueſten „Erfolgen“ der Sozialdemokratie,

auf die ſich deren Parteipreſſe viel zugute tut, der ſozialdemo-
kratiſchen Oberbürgermeiſter- Kandidatur in Stuttgart und der
Wcitwirkung der Munchener ſtädtiſchen Verwaltung an der dor-
tigen ſozialdemokratiſchen Maifeier, ſcheint die Kandidatur des
Sozialdemokraten Dr. Lindemann für die Oberbürgermeiſter-
wahl in Stuttgart, die am 12. Mai d. J. ſtattfindet, zu einer
ſozialdemokratiſchen Prinzipienfrage erſten Ranges ſich ent-
wickeln zu wollen. Die Kandidatur iſt von der ſozialdemokra-
tiſchen Partei Württembergs aufgeſtellt, der Kandidat hat die
auf ihn gefallene Wahl aber nur unter dem Vorbehalte ange
nommen, daß ihm volle Freiheit in der Ausübung der Reprä-
ſentationspflichten, namentlich auch in dem amtlichen Verkehr
mit der Krone bei der Ausübung ſeines Amtes zugeſtanden
werde. Angeſichts dieſer Erklärung haben die ſozialdemokra-
tiſchen Vereine GroßStuttgarts eine frühere, mit dieſem Vor
behalt nicht vereinbare Reſolution umgeſtoßen und mit ſtarker
Dreiviertel-Mehrheit eine neue Reſolution angenommen, die
ganz allgemein dem Kandidaten Dr. Lindemann das Vertrau-
en ausſpricht, daß er „ſtets im Sinne der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen tätig ſein“ werde.

Das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei, der „Vor-
wärts“, iſt über dieſe Haltung der württembergiſchen „Genoſ-
ſen“ entrüſtet, erklärt den Beſchluß der Stuttgarter Parteiver-
ſammlung für „bedenklich“, da eine ſelbſtverſtändliche Grund
lage jeder Parteidiſziplin ſei, daß die Parteitagsbeſchlüſſe für
jeden Parteigenoſſen in welcher Stellung immer gelten müßten.

In der Frage, um die es ſich handelt, unterſagen die Partei-
tagsbeſchlüſſe jede Uebernahme von Repräſentationspflichten,
insbeſondere jeden höfiſchen Verkehr aufs ſtrengſte; man wird
alſo erwarten müſſen, daß die radikaliſtiſche Parteileitung, die
ja noch auf dem letzten Parteitage ihren Willen durchgedrückt
und die ſog. reviſioniſtiſche Minderheit zu Paaren getrieben
hat, ihren Willen auch gegenüber den Stuttgarter „Genoſſen“
zur Geltung bringt, die, um den Preis eines ſozialdemokrati-

Oberbürgermeiſterpoſtens ſich über alle Bedenken und Be-
ſ e hinſichtlich höfiſcher Verpflichtungen hinwegſetzen
wollen.

Tatſächlich bleibt ihnen aber nichts anderes übrig, denn ſelbſt-
verſtändlich würde die Krone, durch die die Wahl beſtätigt wer
den muß, die Uebernahme der erforderlichen Repräſentations-
pflichten ſeitens des amtierenden Oberbürgermeiſters zur Be-
dingung machen. Zunächſt wird ſich alſo zeigen müſſen, ob der
Kandidat der Stuttgarter Sozialdemokraten deren Beſchlüſſe
oder aber die Willensmeinung der Parteileitung als für ihn
maßgebend und verbindlich anerkennen wird.

Täte er das erſtere, ſo hätte die Parteileitung eine empfind-
liche Niederlage erlitten; hielte er ſich an die Parteitagsbe-
ſchlüſſe, ſo bedeutete das Verzicht auf die Kandidatur.

Möglicherweiſe werden aber die bürgerlichen Kreiſe nunmehr
mit aller Deutlichkeit auf die drohende Gefahr hingewieſen und
ſich noch in letzter Stunde auf einen bürgerlichen Kandidaten
einigen.

Marokko.
Merſeburg, 8. Mai.

Die Franzoſen gehen ſyſtematiſch und energiſch vor, Marokko
Schritt für Schritt zu beſetzen. Schon werden chiffrierte Tele-
gramme, die von dritter Seite aufgegeben werden, ſeitens der
franzöſiſchen Behörde zurück gewieſen, man weiß alſo nicht, ob
man in nächſter Zeit, und auf dieſe kommt es an, die Wahrheit
über die Lage der Dinge erfährt.

Jn Spanien iſt man höchſt ungehalten über Frankreichs Vor
gehen, in Deutſchland vertraut man den Abmachungen der Al-
geciras-Akte. Hoffentlich wird ſich das Vertrauen als gerecht-
fertigt erweiſen, einſtweilen ſieht es noch nicht recht danach aus.

Es liegen bis zur Stunde folgende Meldungen vor:

Köln, 6. Mai. Die „K. Z.“ meldet aus Caſablanca: Bei
den Funkentelegraphenſtationen wurden zum erſtenmal ſeit
dem Beſtehen Chiffre- Telegramme zurückgewieſen. Auf Ein-
ſpruch einer deutſchen Firma in Caſablanca ergab ſich, daß nicht
von marokkaniſcher Seite, ſondern von der franzöſiſchen Direk
tion in Tanger der Auftrag erfolgt war. Konſulartelegramme
müſſen der Zentrale in Tanger zur Entſcheidung vorgelegt wer-
den. Man nimmt an, daß die Mitteilungen, wonach die Stäm-
me mit dem Sultan Frieden ſchließen wollen, zurückbehalten
en bis die franzöſiſchen Truppen den Kampf begonnen
haben.

Berlin, 7. Mai. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt: Nach in Berlin eingegangenen amtlichen Nachrichten
aus Fez, die bis zum 1. Mai reichen, ſind alle Deutſchen in Fez
geſund und in völliger Sicherheit. Von einer Hungernot iſt
keine Rede.

Tanger, 7. Mai. Ein aus Fez am 27. April abgegangener
Bote gibt über die Rückkehr der Mahalla des Majors Bremond
folgenden Bericht: Vom 21. April ab hörten die Kämpfe nicht
mehr auf. Am 21. griffen 5000 Feinde die Mahalla an. Am
22. waren die Feinde weniger zahlreich. Eine erbitterte Rei-
terattacke wurde durch Jnfanteriefeuer zum Stehen gebracht,
als ſie bis auf zehn Meter an die Geſchütze herangekommen
war. Am 23. ſetzte der Kampf wieder ein, nachdem die Kontin-
gente der Beni Mtir angekommen waren. Am 24. mußte ſich
die Mahalla auf den Sebu ſtützen, während die Geſchütze die
Rebellen verhinderten, den Fluß zu überſchreiten. Der Feind
war 7000 Mann ſtark und verlor 200 Mann, wich aber nicht
zurück; 150 Kanonenſchüſſe wurden abgefeuert. Am 25. grif-
fen die Sidi Ben Haſſen an. Der Kampf dauerte von 10 Uhr
morgens bis 10 Uhr abends. Es wurden 93 Kanonenſchüſſe
abgegeben. Die Truppen waren ſehr ermüdet. Am 26. mußte
die Nachhut die Angriffe des Gegners bis an die Tore von Fez
zurückweiſen. Es wurden 60 Kanonenſchüſſe abgegeben. Die
Artillerie hatte nur noch für zwei Gefechte Munition.

Madrid, 6. Mai. „Jmparcial“ veröffentlicht einen Brief
ſeines Korreſpondenten in Fez, wonach am 28. April ein Kabyle
auf einen franzöſiſchen Untertan einen Mordanſchlag unter-
nommen hätte. Ein Eingeborener habe den Direktor der deut-
ſchen Poſt zu erſchießen verſucht, der Direktor der ſpaniſchen
Poſt ſei gleichfalls angegriffen worden und nur durch ſeine
Energie und Kaltblütigkeit mit dem Leben davongekommen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Mai. (Hofnachrichten.) Aus Straßburg i.
E. wird unterm Heutigen gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer,
der Herzog und die Herzogin von Sachſen-Koburg, der Reichs
kanzler, der Statthalter, Fürſt zu Fürſtenberg und die Herren
der Umgebung haben um 1 Uhr 15 Minuten mit Automobilen
eine Fahrt nach der Hohkönigsburg angetreten. Jm Automo-
bil des Kaiſers hatten mit Platz genommen: der Reichskanzler,
der Statthalter und Staatsſekretär Zorn von Bulach. Die Fahrt
zur Hohkönigsburg erfolgte über Benfeld, Schlettſtadt und St.
Pilt. Kurz vor drei Uhr traf der Kaiſer auf der Hohkönigs-
burg ein. Unter Führung des Architekten Bodo Ebhard zeigte
der Kaiſer den herzoglich gothaiſchen Herrſchaften die Burg in
den kleinſten Einzelheiten. Nach 5 Uhr erfolgte die Abfahrt
nach Straßburg, wo der Kaiſer um 6 Uhr 45 ankam. Um 8
Uhr abends nahm der Kaiſer das Diner beim Staatsſekretär
Freiherrn Zorn von Bulach ein.

Pokfsdam, 7. Mai. Jhre Maj. die Kaiſerin iſt mit der
Prinzeſſin Victoria Luiſe wohlbehalten im Neuen Palais einge-
troffen.

Poſen, 7. Mai. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
bringt folgende hochoffiziöſe Meldung: „Wie wir hören, iſt der
Antrag auf Beiſetzung der Leiche des Kardinals Ledochowski
im Poſener Dom zurückgezogen worden.“

Straßburg i. Elſ., 7. Mai. Von Karlsruhe kommend, traf
geſtern vormittag 1134 Uhr der Kaiſer mit dem Großherzog
und der Großherzogin von Baden hier ein, um an der Denk-

mals-Enthüllungsfeier für Kaiſer Wilhelm T. keilgunehmen.
Der Feſtplatz bot ein glänzendes Bild, die Teilnahme war ſehr
ſtark, die Feier verlief in erhebendſter Weiſe.

Straßburg i. Elſ., 7. Mai. Bei der geſtrigen Denkmals-
Enthüllung waren die Vertreter ſämtlicher Studentenkorpora-
tionen der Univerſität geſchloſſen anmarſchiert und hatten ſich
zu beiden Seiten des Denkmals mit ihren Fahnen hinter den
Fahnen der Garniſon gruppiert. Auf Anordnung des komman
dierenden Generals ſollten ſie dieſen Platz räumen und mit
einem weniger günſtigen, rückwärts und tiefer gelegenen ver-
tauſchen. Als ihnen dieſe Anordnung des kommandierenden
Generals überbracht wurde, beſchloß die Studentenſchaft den
Platz zu verlaſſen und zog kurz vor Eintreffen des Kaiſers nach
der Univerſität zurück. Der Rektor und verſchiedene höhere
Perſönlichkeiten machten den Verſuch, die Studenten zur Rück-
kehr zu bewegen, was aber mißlang. Jn der Univerſität wurde
nach kurzer Anſprache von den Studenten ein Huldigungstele-
gramm an den Kaiſer mit Bezugnahme auf den Vorfall abge
ſandt. Später, nachdem die offizielle Feier am Denkmal zu
Ende war, begab ſich die Studentenſchaft in geſchloſſenem Zuge
mit ihren Fahnen wieder zum Denkmal und legte unter An
ſprachen ihrer derzeitigen Vorſitzenden einen Lorbeerkranz am
Denkmal nieder.

Lokales.
Merſeburg, 8. Mai.

Am Tage der Margareken. Zwei Tage vor dem Blumen-
feſte konnte man wohl noch im Zweifel ſein, ob die Sonne
freundlich hernieder ſcheinen würde, aber geſtern früh waren
alle Wetterſorgen verflogen, die Sonne ſtrahlte reichlich im
ſchönſten Glanze, und dieſes Feſtwetter hielt an bis in die ſpä-
teren Nachmittagsſtunden. So wie draußen die Sonne, ſo
ſtrahlte in den Herzen die Freude, und um das ſchöne Reſultat
des Tages gleich vorweg zu nehmen: Das Feſt iſt über Erwar-
ten gut gelungen, ja die Nachfrage nach Einzelheiten, welche
zum Verkauf gelangten, war ſo ſtark, daß „Ausverkauf“ ange
ſagt werden mußte. Den Anfang mit dem „Ausverkauf“ mach-
ten die Apotheken, welchen z. T. ſchon am Sonnabend die Gro-
ſchen ausgegangen waren. Jn Gaſtwirtſchaften und Kauf-
läden nirgends mehr Nickel aufzutreiben, bis man ſich der An
kündigung des Herrn Dobkowitz erinnerte, der noch genügenden
Vorrat hielt. Die Früh- Konzerte am Kaiſer-Friedrich-Denk-
mal und auf dem Markt waren gut beſucht, an allen Straßen-
kreuzungen waren junge Mädchen mit Blumen poſtiert, nie-
mand hatte alſo ungeſchmückt zu den Konzertplätzen gelangen
können, und ſo bot die bunte Menge im Sonntagsſtaat ein ſehr
maleriſches Bild. Viele Häuſer hatten Flaggenſchmuck ange-
legt. Das Hauptfeſt fiel in die Nachmittagsſtunden, und von
etwa 4 Uhr ab entwickelte ſich im Schloßgarten ein außerordent-
liches Leben. Die Menge wuchs, je länger, deſto mehr. Es
waren alle Stände vertreten, die Spitzen der Königlichen und
kommunalen Behörden, die Geiſtlichkeit, das höhere Beamten-
tum, Kaufleute und Gewerbtreibende, Angeſtellte, Arbeiter,
Männer und Frauen, Halle und die Umgegend waren ebenfalls
genugſam vertreten, man könnte nicht fragen: Wer war da?
Sondern: Wer war nicht da? Auf und ab flutete die Menge,
ein Sitzplatz war nur ſchwer zu haben, aber im Erdgeſchoß des
Schloßgartenpavillons wurde das gemütliche Gedränge bis-
weilen bedenklich. Am meiſten zu bewundern waren die blu-
mengeſchmückten jungen Mädchen, welche als Kellnerinnen fun-
gierten, aller Ueberfüllung und alles Gedränges ungeachtet
wußten ſie ihren Kaffee, Bier, Chokolade und ſonſtige Süßigkei-
ten unverſehrt an den Mann zu bringen. Beim Kasperltheater
war überhaupt nicht anzukommen, Broſchen wurden nachmit-
tags gegen 1 Uhr noch telephoniſch in Magdeburg nachbeſtellt
und waren, durch Expreßboten befördert, gegen 5 Uhr am
Platze, auch Poſtkarten mußten noch nachgeliefert werden. Trotz
gehobener und froher Stimmung nirgends der geringſte Miß-
ton, es war wie ein allgemeines Verbrüderunggsfeſt, alle Unter
ſchiede, die ſonſt das Alltagsleben mit ſich bringt, waren gefal-
len, das erſte Wort des Vereins, der das ſchöne Feſt ins Leben

Zum Fall Jatho.
(Von Profeſſor Schian. Fortſetzung.

In tiefer Beſorgnis um das Erbe der Reformation, die Glau-
bensfreiheit unſerer Gemeinden, bitten wir unſere Kirchenbe-
hörde, dies Palladium unſerer evangeliſchen Kirche zu ſchützen.
In Beſorgnis um das Erbe der Reformation! Wie iſt ſo et
was eigentlich möglich? Beſteht denn das Erbe der Reforma-
tion wirklich nur in der formalen „Glaubensfreiheit“? Denn
ſonſt iſt zwiſchen dem Evangelium der Reformation und den
Anſichten Jathos eine unüberbrückbare Kluft. Wir fragen:
ſtimmen denn dieſe Jathoverteidiger ſachlich mit dem überein,
was er lehrt? Und wenn nicht, warum ſagen ſie das nicht?
Jch vermag mir das lediglich aus kirchenpolitiſchen Rückſichten
zu erklären. Man fürchtet, daß Kritik an Jatho von liberaler
Seite im gegenwärtigen Augenblick das Spruchkollegium un-
günſtig beeinfluſſen werde. Bei vielen mag auch eine Art Edel-
mut mitſprechen: ſie wollen nicht in einem Augenblick von Ja-
tho abrücken, in dem er in ſeinem Amt gefährdet iſt. Endlich
ſteht ihnen die formale Lehrfreiheit ſo unendlich hoch, ſie ſchrei-
ben ihr in idealiſtiſcher Ueberſpannung ſo viel Segen, jeder,
auch der weitherzigſten Lehrbaſchränkung aber ſo unendlich
viel Unſegen zu, daß ihnen dadurch der Blick dafür verdunkelt
wird, daß Jatho die Grenzen evangeliſchen Chriſtentums weit
überſchritten hat. So iſt dieſer Sturm für Jatho pſychologiſch
zu deuten. Jch meinerſeits kann mich nicht zu der Auffaſſung
verſtehen, daß das Gewicht der beſchriebenen Motive die ande-
ren, eigentlich ſachlichen Erwägungen derart in den Hinter-
grund ſchieben dürfte. Es muß weit mehr um das Evangelium
gehen als um die Perſon, auch weit mehr als um die formale
Freiheit. Wo nicht mehr Evangelium iſt, iſt keine Kirche mehr,
auch keine Kirche im Sinn der Auguſtana Artikel 7. Darum
finde ich es zwar an ſich verſtändlich und begreiflich, wenn je-
mand erklärt: „Auch ich erkenne in Jathos Lehre ein ſtarkes
Abweichen vom geſchichtlichen Evangelium, ich will aber, daß

von der evangeliſchen Kirche auch der allergeringſte Schein
eines Glaubenszwanges ferngehalten werde. Beſſer daher, Ja-
tho amtiert weiter, als daß man das Recht gegen ihn anruft.“
Verſtehen würde ich das, wenn ſchon nicht mitmachen. Aber
nicht einmal zu verſtehen vermag ich's, wenn Liberale dieſe
Kluft zwiſchen Jatho und der geſamten Theologke unſerer Tage
bei ſolchem Anlaß totſchweigen. Das ſchließt eine Jrreführung
der öffentlichen Meinung in einer Stunde ein, in der es Ge-
wiſſenspflicht iſt, dieſe öffentliche Meinung aufs beſte orien-
tiert zu erhalten. Die Verantwortung, die ſolches Eintreten für
Jatho auf ſich ladet, kann und darf der kirchliche Liberalismus
nicht auf ſich nehmen. Vielleicht iſt es doch noch Zeit, ihn zu
warnen. Er ſchädigt ſeine eigene Miſſion am deutſchen Volk
unheilbar, wenn er es tut. Er verzichtet darauf, mit ſeinem
Eintreten für das Evangelium in Zukunft recht ernſt genommen
zu werden. Wem ſeine evangeliſche Ueberzeugung es ermög-
licht, daß er ſie in ſolcher Stunde un ausgeſprochen läßt, dem
wird man nicht zutrauen, daß er ſie gegenüber widergöttlichen
Kräften energiſch durchzuſetzen die Abſicht hat. Solchen Libe-
ralismus kann man dann anſehen als Verteidiger von Tole-
ranz, Glaubensfreiheit, Gewiſſensfreiheit, Lehrfreiheit, Wiſſen-
ſchaft und Kultur, aber nicht mehr als Verfechter der evange-
liſchen Sache. Dazu gehört nämlich auch der Mut des Nein-
ſagens gegenüber Monismus und Pantheismus, nicht bloß der
des Proteſtes gegen Orthodoxie und Rom.

Vielleicht iſt es noch Zeit, daß die Jathoverteidiger ſans
phraſe ſolche ehrlich gemeinte Warnung hören. Nach ihren
eigenen religiöſen Vorausſetzungen könnten und müßten ſie es
tun. Es iſt doch tatſächlich ſo, daß Jathos Stellung unter uns
beinahe ein Unerhörtes bedeutet. Zufällig kam mir gerade in
dieſen Tagen ein neues Schriftchen eines Altliberalen, D.
Auguſt Kind in Berlin, in die Hände, das das Thema „Erlö-
ſung und Verſöhnung“ behandelt. Welch eine andere Luft weht
da im Vergleich zu Jatho! „Die Menſchheit bedurfte eines per-
ſönlichen Vermittlers der Erlöſung und Verſöhnung. Jn Je-

ſus ward ihr der perſönliche Heiland gegeben.“ So wie Kind,
nicht ſo wie Jatho dachten und denken die „Liberalen alter
Schule. Und die vielberufene „moderne Theologie“? Wenn
man ihr und es iſt von ſeiten ihrer rabiten Gegner reich
lich geſchehen Anſichten unterſchob und unterſchiebt, wie Ja
tho ſie nun entwickelt, wie hat ſie dagegen proteſtiert! Wie
haben wir alle dagegen Einſpruch erhoben! Mit vollem, kla
rem Recht haben wir das getan und tun wir es noch. Bei kei
nem der dogmatiſchen Führer der Modernen findet ſich Der
artiges. Wie nachdrücklich iſt der meiſt verſchriene Troeltſch in
ſeinem Vortrag beim Berliner Weltkongreß gegen Monismus
und Pantheismus in die Schranken getreten zugunſten des
prophetiſch- chriſtlichen Perſonalismus, der den Glauben an die
Verankerung der idealen Perſönlichkeitswerte in einem ihnen
verwandten Weſen der Gottheit, an die Möglichkeit der Voll
endung der Perſönlichkeit in der Gemeinſchaft mit dem göttlichen
Perſonleben einſchließt! Er hat ſich nicht geſcheut, das der
außerchriſtlichen Moderne ſo anſtößige, religiös doch durchaus
unentbehrliche Wort vom Dualismus Gottes und der Welt aus
zuſprechen. Jn der jüngſten Generation alſo finden ſich jatho
ähnliche Anſichten nicht, in der älteren natürlich erſt recht nicht,

den Namen Albrecht Ritſchls in ſolchem Zuſammenhang
überhaupt zu nennen, erſcheint faſt lächerlich. Und nun ſollten
wir plötzlich dem „Reichsboten“ recht geben und ſei es auch
aus Taktik oder Nobleſſe ſo tun, als ob er mit ſeinen Kari
katurzeichnungen der modernen Theologie eigentlich ſchon im
mer recht gehabt habe? Nein, das Jntereſſ am Evangelium,
auch an dem Evangelium, wie es die moderne Theologie immer
verſtanden hat, genügt uns, die Sache über die Perſon zu ſtellen
und rund weg zu erklären: es iſt eine Kluft auch zwiſchen Jatha
und der modernen Theologie.

(Fortſetzung folgt. D. a

B. W
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Wummer 108., 1911. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 9. Möoi.
gerufen, heißt „Vaterländiſch und wenn wir uns gern der
Worte erinnern, die der frühere Regierungspräſident Exz. Frhr.
v. d. Recke anläßlich des impoſanten Fackelzuges ſprach, den ihm
die Bürgerſchaft Merſeburg's bei der Feier der ſilbernen Hoch
zeit darbrachte, ſo dürfen wir im Hinblick auf den ſo ſchönen
Verlauf des geſtrigen Feſtes wohl die Hoffnung ausſprechen,
daß das unſichtbare Band, welches das Schloß und die Stadt
Merſeburg verbindet, ſich immer feſter knüpfen möge. Merſe-
burg hat das große Glück gehabt, daß die hoch ſtehenden Be-
amten, welche völlig außerhalb der lokalen Verhältniſſe ſtehn,
jederzeit für ſeine materielle Wohlfahrt eingetreten ſind, und
wir dürfen uns nach Dem, was nun hinter uns liegt, der frohen
Hoffnung hingeben, daß, wo die Verhältniſſe es mit ſich bringen
ſollten, auch von einflußreicher Stelle zu Gunſten Merſeburg's
ein Wort eingelegt werden wird. Die frohgeſtimmte Menge
blieb noch ſtundenlang im Schloßgarten, 8 Luftballons, von Bit
terfeld nach Leipzig unterwegs, reizten die Schauluſt der Menge.

Allgemein iſt der Wunſch, daß ſich im nächſten Jahre um die
Zeit der Maien das Feſt wiederholen möge, daß dann lange
Tiſche und Bänke auf den Raſen hergerichtet werden und ein
Karuſſell für Erwachſene und Kinder aufgeſtellt wird, das ſich
geſtern, wäre es zur Stelle geweſen, wohl einer enormen Fre-
quenz zu erfreuen gehabt haben würde. Was nun den mate-
riellen Ertrag anbelangt, ſo wurden geſtern abend meiſt Schätz-
ungen zwiſchen 4—-5000 Mark laut, erfreulicher Weiſe ſind dieſe
Schätzungen zu niedrig geweſen, es ſind 8 500 Mark brutto ver
einnahmt worden. Das iſt ein über alles Erwarten günſtiges
Reſultat, das ſich, im Verhältnis zur Einwohnerzahl berechnet,
etwas höher ſtellen dürfte, als das unſerer Nachbarſtadt Halle
und dem Ergebnis vom Leipziger Blumentag würdig zur Seite
tritt. Die Sammelbüchſen ſollen, einer an den Vorſtand des
Vaterl. Frauenvereins gerichteten Bitte entſprechend, nicht zu
rückgegeben, ſondern in der Privatwohnung des Botenmeiſters
Neupert, Domplatz 9, zum Preiſe von 25 Pfg. pro Stück ver-
kauft werden. Den Veranſtaltern des Feſtes möge an dieſer
Stelle öffentilch gedankt werden, es war das erſte derartige Feſt
in Merſeburg, das aber allgemein ſo angeſprochen hat, daß man
wünſcht, es möchte jedes Jahr regelmäßig wieder kehren.

Religionsunkerricht in der Fortbildungsſchule. Zur Be-
gründung der Forderung, an den Fortbildungsſchulen obliga-
toriſchen Religionsunterricht vorzuſchreiben, iſt, ſo ſchreiben of-
fiziös die „Berliner Polit. Nachr.“, in den Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes von einem Zentrumsredner darauf hin-
gewieſen worden, daß in München, wo bekanntlich die Pflicht
fortbildungſchule ſich einer außerordentlich günßigen Entwick-
lung erfreut, wöchentlich eine ganze Stunde Religionsunter-
richt an dieſen Schulen erteilt werde. Die Tatſache iſt richtig,
aber der Münchener Vorgang geſtattet ſeiner Beſonderheit we-
gen keinerlei Nutzanwendung auf die obligatoriſche Fortbil-
dungsſchule in Preußen. Jn Bayern währt die Schulpflicht
in der Volksſchule nur ſieben Jahre. Als Erſatz für das achte
Schuljahr iſt allgemein ein dreiſtündiger Sonntagsunterricht
geſetzlich vorgeſchrieben, von dem eine Stunde auf den Religi-
onsunterricht entfällt. An die Einrichtung dieſes dreiſtündigen
Erſatzunterrichtes für das achte Volksſchuljahr knüpft die Ein-
richtung der Pflichtfortbildungsſchule in München an. Die 6
Stunden der Fortbildungsſchule treten zu den drei Stunden
jenes Erſatzunterrichts hinzu, ſo daß für die Münchener Pflicht-
fortbildungsſchule außer der einen Religionsſtunde noch acht
Stunden zur Verfügung ſtehen. Man hat um der Vermeh-
rung der übrigen Stundenzahl von ſechs auf acht willen die
eine Stunde Religionsunterricht in Kauf nehmen zu können
geglaubt. Da eine ſolche Vorausſetzung für Preußen in keiner
Weiſe zutrifft, ſo wird auch der Hinweis auf die Münchener
Einrichtung hinfällig. Jm übrigen ſcheinen nach dem, was
glaubwürdig verlautet, auch in München die Erfahrungen mit
dem Religionsunterricht in der Fortbildungsſchule nicht eben
ſehr günſtige zu ſein.

Provinz und Umgegend.
Stolberg, 3. Mai. Der ſeit einiger Zeit beim Revierför-

ſter Meißner zu Eichforſt im Dienſte ſtehende landwirtſchaftliche
Arbeiter Hermann Pech, aus Mücheln, hat ſeinen Dienſt unter
Entwendung von 2 Taſchenuhren, 1 goldenen Uhrkette und 2
Portemonaies mit ca. 30 Mk. Jnhalt, heimlich verlaſſen. Außer-
dem hat er ſeinem Arbeitgeber Meißner inſofern einen Schaden
von ca. 1000 Mk. zugefügt, daß er ihm 3 wertvolle Kühe ver-
giftete. Der freche Patron war ein früherer Fürſorgezögling.

Schafſtedk, 7. Mai. Oberpfarrer Voigt iſt als Ober-
pfarrer nach Eckartsberga berufen worden.

Lauchſtedt, 7. Mai. Amtsgerichtsſekretär Burkhart iſt
in den Ruheſtand verſetzt worden.

Eisleben, 5. Mai. Jn der Abſchiedsvorſtellung des Zirkus
Charles am Dienstag wurde der Dompteur Wagner von einem
Tiger angefallen. Die Schlußnummer des Zirkusprogramms
bringt die Vorführung von ſieben wildeingefangenen Tigern
durch den bereits öfter als Romanfigur benutzten Dompteur
Heinrich Wagner. Bei dieſer Dreſſurnummer ſpielt ſich auch
eine Szene ab, die ſich „Kampf zwiſchen Menſch und Tiger“
betitelt. Wagner erſcheint dabei in der eiſenumfriedeten Mane-
ge, in der rechten Hand ein Stück rohen Fleiſches haltend. Der
Tiger „Royal“, ein vollſtändig ausgewachſenes Tier, ſtürzt ſich
ſogleich mit vollſtändig wachſender Begierde auf den Dompteur
und es beginnt ein Kampf um das Fleiſch, das der Dompteur
durch geſchickte Wendungen dem Tiger eine Zeitlang zu ent-
ziehen ſucht, bis er es ſchließlich aus der Hand des Dompteurs
als Belohnung erhält. Bei dieſem Kampfe ſchnappte „Royal,
am Dienstag nach der Hand des Dompteurs und grub ſeine
Zähne hinein. Wagner trug eine erhebliche Wunde davon.
Es gelang ihm den Tiger von ſich abzuſchütteln und mit der
Peitſche von weiteren Angriffen abzuhalten. Trotz der heftig
blutenden Verwundung beendete der Dompteur ſeine Vorfüh-
rung.

Zeitz, 7. Mai. Vermißt wird ſeit Donnerstag den 4. Mai
nachmittags 144 Uhr eine Zeitzer Dame in blauem Koſtümkleid,
blauſeidener Bluſe mit grüner Garnierung, mit großem ſchwar-
zem Roßhaarſommerhut mit roſa Roſen, kleiner grüner Leder-
taſche mit Meſſingbeſchlag, Regenſchirm mit rundem glänzen-
den Meſſingknopf. Sie iſt von zarter Geſtalt, etwa 1,70 Meter
groß und macht einen leidenden ängſtlichen Eindruck. Sie wur-
de zuletzt am Donnerstag 24 Uhr am Bahnhofe geſehen, wo
ſie ſich nach den Zügen nach Leipzig und Weißenfels erkundig-
te, und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Mitteilungen über den
Verbleib der Dame ſind an die Zeitzer Polizeibehörde zu richten.
Es wird vermutet, daß die Dame planlos mit einem Zuge aus
Zeitz abgefahren iſt.

*Triebes (Reuß j. L.), 7. Mai. Geſtern wurden auf der
hieſigen Station zwei Briefträger von einem Zuge überfahren.
Der Briefträger Elert war ſofort tot, der Briefträger Köhler
wurde ſchwer veletzt.

Luftſchiffahrt.
Bikterfeld, 6. Mai. Zu dem heutigen Ballonwettfliegen

ſtarteten nachmittags in der Zeit von 5--5,20 Uhr im ganzen
6 Ballons, und zwar Ballon Anhalt mit 4 Jnſaſſen, Ballon
Harburg mit 3 Jnſaſſen, Ballon Hewaldt mit 3 Jnſaſſen, Bal-
lon Elbe mit zwei Herren und einer Dame, Ballon Delitzſch
mit 3 Jnſaſſen und Ballon Tilly mit 2 Jnſaſſen. Der Aufſtieg
vollzog ſich bei ſämtlichen Ballons ſehr glatt.

Gerichtszeitung.
Mannheim, 6. Mai. Die hieſige Strafkammer verurteilte den 17

jährigen Gymnaſiaſten Kurt Leiſt, der am 26. März d. J. auf dem Finanz-
amte ſeinem Vater, der dort Oberbuchhalter und Kaſſierer iſt, 53 000 Mk.
geſtohlen hatte und mit dem Gelde nach Frankfurt a. M. gefahren war, wo
er drei Tage ſpäter verhaftet wurde, zu einem Jahr drei Monaten Ge-
fängnis. Der jugendliche Angeklagte gab an, er habe eine Vergnügungs-
reiſe machen wollen und ſchon vorher Beträge von mehreren hundert Mk.

Berlin, 7. Mai. Aus DeutſchOſtafrika meldet ein heute eingegan-
genes Telegramm des Gouverneurs, daß der Referent beim Gouverne-
ment Regierungsrat Freiherr v. Wächter, gegen den, wie ſeinerzeit mit-
geteilt wurde, ein Verfahren wegen Meineids eingeleitt worden war, am
Sonnabend durch Urteil des Kriegsgerichts erſter Inſtanz wegen Mein
eids zu 1624 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Einzelheiten über
die Verhandlungen ſtehen noch aus. Der Angeklagte war ſchon längere
Zeit vom Dienſte ſuspendiert.

Vermiſchtes.
Lüttich, 7. Mai. Auf dem Gelände der GrubeCockerill iſt ein Eiſen«

gerüſt im Gewicht von 30 000 Kliogr. zuſammengeſtürzt. 5 Kohlen ſu-
chende Frauen wurden getötet und 3 verletzt.

Dippoldiswalde, 7. Mai. Heute morgen ſcheuten auf der Heimfahrt
von einer Hochzeit die Pferde des Gutsbeſitzers Naecke kurz vor Walter
und gingen duürch. Der Wagen wurde gegen einen Baum geſchleudert
und die mitfahrende Frau Keſtner wurde getötet. Herr und Frau Naecke
erlitten Schädelbrüche und innere Verletzungen, während Herr Keſtner
und ein Knecht mit leichten Verletzungen davonkamen.

Prag, 5. Mai. Der Schneidergehilfe Kohl aus Berlin, der geſtern
in einem Hotel mit ſeinem Freunde Kopecky übernachtete, zeigte dieſem
einen geladenen Revolver, als plötzlich ein Schuß losging, der Kopecky
traf. Kohl, der meinte, er habe ſeinen Freund erſchoſſen, gab darauf vier
Schüſſe gegen ſich ſelbſt ab und war ſofort tot. Kopecky iſt nur leicht ver
letzt

Berlin, 7. Mai. Tragiſche Folgen ſollte ein Selbſtmordverſuch ha-
ben, den ein junger Menſch am J hinter Erkner verübte. Der
18 Jahre alte Buchdrucker Heinrich Mix, Proskauer Straße 2 in Berlin
wohnhaft, hatte ſich, am Ufer des Sees ſtehend, eine Kugel in den Kopf
jagen wollen. Das Geſchoß traf aber nicht die gewünſchte Stelle, ſondern
drang in der Nähe des rechten Auges in die Stirn ein. Der Selbſtmord-

Ufer zuſammen. Fiſcher fanden ihn und benachrichtig-
Es ſtellte ſich nun heraus, daß dem Lebensmüden durch

beiden Augen zerſtört
linik in der Ziegelſtraße

kandidat ſank am

ten die Polizei. sden verhängnisvollen Schuß das Augenlicht au
worden war. M. wurde nach der hieſigen Kgl.
gebracht.

Bonn, 6. Mai. Der Zugführer Klein aus Blankenberg ſtürzte bei
der Fahrkartenkontrolle aus einem Zuge der Bröltalbahn. Er wurde
überfahren und getötet.

Saargemünd, 7. Mai. Der Chevaulegersleutnant Donadt, der aus
Sachſen ſtammen ſoll, iſt mit Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt
fahnenflüchtig geworden. Das Landauer Kriegsgericht erließ hinter ihm
einen Haftbefehl.

Bonn, 6. Mai. Der Stud. jur. Freiherr Otto von Ay aus Aſchaffen
burg ſchoß ſich wegen zweimal nicht beſtandenen Referendarexamens eine
Kugel in die Bruſt und verletzte ſich tödlich.

Berlin, 7. Mai. Unter dem Verdacht großer Kautionsſchwindeleien
ſind die Inhaber eines Berliner Detektivbureaus in der Großen Frank
furter Straße verhaftet worden. Das Bureau trug den Namen „Roland“.
Wie feſtgeſtellt iſt, ſind die beiden Jnhaber ein früherer Maurer namens
Schneider und ein Kaufmann Liedemann. Sie hatten eine ganze Anzahl
von Angeſtellten engagiert und ſie um höhere Kautionen betrogen. Als
einige der Angeſtellten ſich darüber beſchwerten, daß ſie keine Beſchäf
tigung hätten, und ihre Kaution urückverlangten, wurde der ganze
Schwindel aufgedeckt und die beiden Jnhaber konnten noch rechtzeitig ver
haftet werden. Die Kautionsſummen hatten ſie verbraucht.

Kleines Feuilleton.
Zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Straß

burg. Das Reiter-Denkmal Kaiſer Wilhelms I., das am Sonn
abend in Gegenwart des Kaiſers und unter Entfaltung großen
militäriſchen Prunkes enthüllt wurde, iſt eine Schöpfung von
Prof. Ludwig Manzel in Berlin. Auf dem Kaiſerplatz in der
elſäſſiſchen Hauptſtadt fand das doppeltlebensgroße Bronzewerk
ſeinen Platz. Der Künſtler hat ſich bemüht, hier ein Denkmal
ruhigſter und vornehmſter Haltung zu ſchaffen. Das ſtillſtehen
de Pferd, die edle Geſtalt des Kaiſers, der ruhig ins Weite blickt,
ſind in dieſem Sinne geſtaltet worden. Jm beſonderen hat
Prof. Manzel ſich hier an ein Wort des Kaiſers halten können,
das der Monarch gerade bei dieſem Denkmal zu ihm ſagte und
auch anderen Bildhauern gegenüber, ſo zu Prof. Tuaillon, bei
Gelegenheit des Bremer altrömiſchen Kaiſers Friedrich, ausge
ſprochen hat: „Aus meinem Vater können Sie machen, was Sie
wollen, Lohengrin, Friedrich Rotbart, einen ollen Römer oder
ſonſt eine ritterliche Geſtalt; aber meinen Großvater müſſen
Sie ſo undekorativ darſtellen, wie er geweſen iſt, ganz einfach

und ſchlicht!“

Amtliche Hrkanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Königliche Staatsregierung

hat die Herſtellung einer geologiſchen
Karte vom Königreich Preußen
unternommen.

Mit der Ausführung der betreffen-
den Arbeiten in dem hieſigen Kreiſe
iſt der Königliche Bezirks-Geologe
Dr. Weißermel aus Berlin beauf-
tragt worden.

Mit Rückſicht auf die Gemein-
nützigkeit dieſer Arbeiten und ihre
Wichtigkeit für die Jntereſſeu der
Land und Forſtwirtſchaft und der
Jnduſtrie iſt es dringend erwünſcht,
daß die Ortsbehörden und Kreisein-
geſeſſenen den Genannten bei
ſeinen Arbeiten unterſtützen und ihn

Alle,
aus der Kaſſe entwendet.

oze Se
dbureß auf einer Picene
eines 9. R. G. M. oder D. R. P.

Rückerlangung ihres Beldes
mit uns in Verbindung setzen.

Genaue ausführliche Mitteilungen erforderlich.

Schuataverbaam ch
für BReamte,

verloren

wollen sich zwecks

290900009ehe

Sangerhausen, den 6. Mai 1911.

990990909999298199920392
räftigen Wonlgesehmauk gibt

Ihre Vermählung zeigen hierdurch an

Adolf Boſſe
Gertrud Boſſe vereh. gew. Kuhfuss

geb. Teichmann.

schwachen Suppen,Würz
T. Fimmermann, Wein und Delikatessen Burgstr. 20.

Jaucen,
Gemüsen eto. Sehr ausgiebig.

Angoelegentlichst empfohlen von

Handwerker, Kaufleute u.
verw. Gewerbe

Germaniſche

namentlich von etwa gemachten ge
ologiſchen Funden undBeobachtungen,
welche für die Kartenaufnahme von
Intereſſe ſein können, in Kenntnis
ſetzen.

Von Seiten der Geologiſchen
Landesanſtalt iſt der genannte Be
amte mit Legitimationskarte ver-
ſehen worden.

Merſeburg, den 3. Mai 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Private Anzeigen.
Stadttheater in Halle.

Dienstag, 9. Mai, abds. 8 Uhr:
Meyers.

Ein ordentliches ſauberes

Dienſtmädchen
zum 1. Juni od. Juli geſucht

Fr. Reg.- Baumeister
Sauermilech,
Oberaltenburg. 25.

I

BRerlin-Wilmersdorf, Xantenerstr. 19.
(Zur Rückantwort 20 Pfg. in Marken beifügen). 1045)

Verſandſtele

ſoll in jedem Bezirk ſtrebſ. Leuten,
gleich welchen Berufes, übertragen
werden. Monatl. Verdienſt 400
Mark. Berufsaufgabe, Kapital und
Laden nicht nötig.

Deutsche Spezialitäten-
Iudustrie, Cöln a. Rhein.

Speiſeu. Vohnzimmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbelt, jede Garantie ſür
beſte Ausführuno, empfiehlt

G. Schaible,
Kunſttiſchlerei,

HAILILBE a. S.
Grosse Märkerstrasse 26,

Alter Markt I.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch-
lands frei. (458

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſche,
Schollen, Cabeljau,

Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

We Krähmer.
Dammſtr. 4.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Meckoert,

Ob. Burgſtr. 11.
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Houte mittag 11 Uhr ent-
schlief nach kurzen schweren
Leiden unsereliebe Grossmutter,
Schwiegermutter u. Schwester

Henriette Kassler
im Alter von 77 Jahren.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch Nachmittag 2 Uhr
statt.
Ober-Beuna, den 7. Mai 1911.

Beld-lotterſe
Genehmigt f. d. ganze Preuss. Monarcohie

zur Restaurierung des
Aachener Münsters

Ziehung am 22 u. 23. Mai
in Aachen

6419 Gewinne
im Gesamtbetrage von Mark

250000
baar ohne Abgzug.

1 Gewinn 100000 w.
1 Gewinn 40000 w.
1 Gewinn 20000w.

Lose à 3.30 M. u. s. w. Lose à 3.30 M.

33. Stettiner
Pferde Lotterie

Ziehung am 27. Junf 1911.
4304 Gewinne im Werte von zus.

136,000 Mk.
Stettiner Lose à 1 Mk.

Porto und Gewinnliste 25 Pf. extra,
Nachnahme 20 Pf. teurer,

m ewpfiehlt und versendet
Walt. Lucke, rgeschäft

Berlin N. O. Gr. Frankfurterstrasse40

Oratorien-
Vereinigung

Merseburg.
Musikauttührung.
Dienstag, den 9. Mai 1911

abends 7 Uhr im Tivolisaale:
Die Jahreszeiten,
Oratorium für Soli, gemischten

Ohor und Orchester
von

Joseph Haydn.
Leitung Herr M. Möhring.

Solisten:
Frau G. Pankow-Meybauer (Sopran)

Halle.
Herr E. Buchwald (Tenor) Magde-

burg.
Herr Dr. W. Rosenthal (Bass)

Leipzig.
Chor:

ca. 120 Damen und Herren.
Orchester:

Die hiesige Stadtkapelle.
1. Platz 1,50 M, 2 Platz 1,00 M.
Sohülerkarten 50 Pfg. Programm
mit Text 10 Pfg, vorher in der
Stollbergschen Buchhandlung und
abends an der Kasse

Der Reinertrag ist für wohltätige
Zwecke bestimmt.

(geſtrickt, Tr'iko-Untertaillen tagen, Batiſt.)

Große Auswahl.
H. Schnee Nachſt.

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84

I. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 6. Mai 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.180 372 80 498 582 795 1127 [1000] 206 65 823 454 [3000] 740 79

803 2145 363 536 891 3307 455 519 96 669 [500] 779 827 82 4026 166
356 712 887 5302 [1000] 65 476 618 49 705 28 835 68 6051 500] 75 498
636 91 919 7084 [500] 395 403 643 905 8039 [500] 73 116 491 670 94 702
81 908 36 9135 276 99 344 486 644

10297 391 485 526 49 [500] 74 603 71 849 916 43 11305 4509 502
[500] 6 23 658 61 740 48 821 50 55 12010 493 547 [500] 787 855 981
13018 106 44 47 258 89 301 71 536 812 21 916 34 14297 402 f1000]
29 77 544 641 923 83 15217 73 85 303 21 521 78 623 16161 250 366 559
[1000] 73 903 [500] 45 17090 300 2 52 686 89 700 822 958 18039 69
122 64 67 693 624 721 40 74 857 19053 60 63 132 77 97 248 66 335
85 412 74 521 73 624 775 881

O007 111 70 983 559 [3000] 666 739 78 82 [1000] 996 21028 230 77
329 [500] 438 713 996 22074 145 73 79 264 93 301 20 21 444 504 641
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567 71 740 [600] 82 800 23 956 25069 110 [500] 71 [5300] 322 98 432 558
98 715 34 871 [500] 26006 151 90 92 220 34 70 313 33 80 460 547 734
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28002 227 [500] 340 582 713 863 29296 [500] 485 553 617 713 923

30137 371 75 [3000] 427 56 508 83 685 729 812 46 31011 53 85 95
119 28 31 390 413 505 12 39 786 32071 159 95 223 336 571 97 802
33365 [500] 543 707 32 910 30 45 34206 319 61 417 778 810 35254 58
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94 994 37196 202 21 45 477 508 628 64 88 875 38112 87 218 27 50 84
362 437 52 672 858 39096 102 288 537 720 825 82
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[3000) 83 992 47160 277 353 [3000] 550 619 57 [500] 69 841 917 28
48013 274 379 404 556 [1000] 708 31 78 [500] 93 855 [500] 57 914 16 37
49021 33 37 [500] 106 13 29 38 215 61 [1000] 343 434 526 90 606 762
82 864 69 1500] 900 70

50209 62 727 51012 79 158 228 94 318 39 525 [500] 89 778 869
52144 60 383 483 543 81 825 28 39 89 706 53315 406 723 54097 127
366 443 91 548 641 72 55106 48 320 910 56 56046 106 459 597 [500] 614
21 [1000] 89 925 57007 275 [500] 84 514 84 767 877 912 58212 [500]
95 375 907 59157 498 591 754 845 981

60082 114 34 360 77 532 74 630 743 891 942 ſ500] 53 65 61279
309 444 533 [1000] 675 81 842 13000] 906 46 62019 20 35 325 55 497
678 849 71 997 63139 283 301 459 505 905 89 64006 13 115 243 315
79 80 472 88 [500] 545 664 [3000] 809 919 65076 217 83 318 [500] 527
628 47 860 66163 308 74 335 43 70 980 [500] 87 67073 328 68 713
6G8042 347 443 546 51 [500] 96 [1000] 645 81 805 7 930 69076 123 250
[500] 305 38 79 83 99 418 58 524 97 684 713 [500] 48 827

70083 136 69 [1000] 361 465 542 625 767 94 97 99 845 71072 74
[3000) 196 660 794 807 33 75 985 72022 212 83 437 599 807 946 91
73081 119 202 958 86 74027 190 288 428 82 562 767 70 94 999 75081
195 291 465 634 97 743 49 78 318 32 80 82 [1000] 76123 65 212 25 308
35 [1000] 520 60 643 703 996 77033 64 71 115 206 531 [500) 776 78116
211 431 612 48 779 79014 65 157 339 43 547 58 657 816 86 98

80287 308 432 601 7 9 52 728 42 822 54 81057 89 99 119 48 815
72 82028 [5000] 43 275 400 674 808 47 83287 322 410 43 79 554 733 84
825 914 20 84034 141 [500] 202 16 308 628 52 770 919 53 [500] 69 [1000]
87 85144 247 402 557 629 971 86021 690 701 99 [500] 999 87143 286
477 554 95 664 764 886 88010 406 599 811 89093 226 534 63 876
952 [500]

90076 108 87 336 629 [1000] 55 709 37 879 91195 265 564 73 89
[500] 606 [3000] 48 [300] 805 92023 136 379 408 42 87 [300] 542 613
[1000] s87 841 [500] 949 93156 736 [500] 94103 9 28 29 259 347 50 530

1. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 6. Mai 1911, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

79 268 405 68 785 849 1157 310 95 647 67 876 2065 194 383 542
657 714 61 79 856 3075 183 320 853 989 4204 335 38 68 475 571 6082 14
54 91 795 863 905 22 57 [500] 50832 134 [1000] 47 59 371 [500] 543 99
786 836 72 931 77 93 6031 409 597 608 76 795 [1000] 866 7014 39 370 78
530 880 8207 35 66 398 540 791 821 51 907 9003 125 96 337 462 78 606
700 56 59 70 834 69

10111 53 202 304 98 453 503 53 621 891 96 11031 128 239 458 614
84 761 896 12244 629 796 921 13043 62 272 519 37 76 88 [3000] 834 69
920 25 14041 336 98 489 652 66 849 57 66 951 93 99 15038 73 368 514
780 906 64 16016 [3000] 18 264 523 620 23 40 714 54 [1000] 857 936
17199 356 443 60 500 36 49 716 97 816 961 18239 57 [500] 77 348 [1000]
432 516 733 68 888 937 19440 54 556 627 752 73 814 74 961

20080 90 121 54 204 315 400 81 716 931 21134 221 39 309 58 412
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525 770 88 811 47 87
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84 789 859 122216 306 88 531 723 8395 123301 16 36 430 1 3000] 533
50 124113 78 92 209 425 31 [1000] 529 623 816 125015 177 281 326
402 541 52 600 31 714 38 841 902 41 126137. 495 641 779 92 956 79
127126 92 249 396 608 47 [1000] 709 832 128146 372 568 733 56 57
854 949 65 129103 23 33 [500] 91 270 [500] 328 54 416 565 [1000] 625
758 82 860 919

130006 11 77 98 151 315 421 511 14 92 710 47 987 [500] 89
131026 75 409 74 570 708 10 39 132101 46 229 [1000] 408 559 841
133002 5 13 53 208 326 [1000] 57 773 780 816 99 134000 52 64 159
f3000] 211 313 499 533 600 14 52 946 59 76 135127 255 59 76 500]
392 829 90 933 136132 202 40 58 315 434 557 609 40 808 946 82 [500]
13 7097 290 568 778 881 138014 [1000] 95 129 [500] 244 [5800] 373
443 577 633 871 965 96 139335 459 572 71 757 904

140001 160 314 [1000] 441 71 87 509 55 881 940 82 96 141112
76 299 [500] 352 594 [500] 734 809 13 72 [1000] 90 142057 154 208 378
806 923 56 74 143241 65 68 408 18 639 766 934 86 [500] 144249 353
539 642 825 [500] 998 145030 153 [500] 328 [5000] 92 454 63 573 703
61 862 926 146021 82 [1000] 117 248 339 [3000] 535 (500] 635 862 77
147059 251 [500] 397 15 79 513 [500] 17 34 914 59 148000 25 137
558 971 149322 471 531 603 60

150066 394 436 66 74 [500] 892 943 [500] 151044 59 184 253
317 648 961 152068 [3000] 211 99 425 599 929 61 86 97 153165 [3090]
368 607 52 77 1541681 298 440 [500] 550 809 35 65 973 155015 27 108
11 75 88 201 324 99 510 13 845 45 156358 77 594 380 778 956 157 190
241 603 [1000] 49 5 842 45 [1000] 924 78 93 158035 49 67 142 249
365 79 503 72 612 30 [3000] 88 736 54 [500] 159054 111 287 317 57
437 523 47 644 946

160019 106 44 [500] 373 419 25 91 97 585 664 92 701 5 62 839 918
30 38 161161 63 305 [500] 42 513 697 784 851 162061 222 39 45 58
403 [1000] 15 96 527 50 735 985 163242 395 453 519 48 97 651 758
828 164009 33 172 303 79 511 719 33 967 165308 64 453 530 915
166039 43 147 49 [500] 238 336 [500] 460 869 959 88 167038 49 71
[1000] 72 117 312 53 418 748 834 168351 500] 96 520 47 613 26 751
850 83 169121 242 43 354 [500] 508 32 67 600 20 751 61 809 33 45
939 79170071 78 129 75 254 365 455 76 T500] 580 [500] 844 [3000] 914
33 17 1070 157 251 76 417 39 650 68 74 854 172004 [500] 9 41 158 622
62 940 173009 194 230 585 95 638 997 174005 137 99 259 448 615 92
758 825 175154 767 840 176031 59 101 321 22 24 91 99 489 601 847
177040 52 194 314 441 548 95 734 178254 300 631 799 839 179069
25 637228 180180 202 419 616 708 19 69 181043 50 66 155 204 [500] 94

498 961 93 182065 96 147 372 76 [3000] 552 58 59 784 970 183216
48 433 570 651 775 [3000] 823 53 184036 307 19 26 39 458 88 759 836
185013 72 155 55 324 403 572 816 808 49 933 186192 97 215 55 359
461 79 562 717 31 818 44 984 [500] 187166 285 365 [3000] 469 666 819
67 928 42 68 81 188372 432 45 554 60 678 92 788 849 [500] 189136
391 [3000] 467 85 [1000] 609 810 22 35 887

102 20 366 503 48 53 90 625 718 53 78 851 921 96048 136 89 [8000] 230
75 322 439 677 782 864 [3000] 97049 220 315 21 404 [600] 6138 699 98297
303 440 663 707 [1000] 34 61 808 70 973 99087 138 208 89 99 320 51 563
87 617 59 736 [500] 862

100089 92 139 376 446 538 [500] 937 45 101147 2183 67 91 374
484 534 878 940 [1000] 102277 382 514 74 641 81 847 103218 310 70
536 796 818 43 91 104023 35 55 276 86 348 73 421 55 [1000] 527 609 [500]
26 31 889 951 105034 212 74 [3000] 80 82 [500] 315 21 91 500 [500] 20
28 632 856 90 918 67 106311 59 66 77 550 730 [500] 972 74 107161 267
429 37 [1000] 633 96 940 108061 [500] 110 [500] 453 595 109171 248
316 611 725 894 98 926 84

110091 216 419 88 561 961 111139 234 360 432 38 670 812 [500]
48 972 112395 404 579 659 763 83 [1000] 985 113081 101 72 290 341
437 86 873 86 114120 425 66 614 24 115002 31 107 11 [500] 56 508 637
[1000] 82 735 54 938 116009 11 260 77 385 469 [500] 79 [3000] 555 611
953 117384 503 18 20 621 45 [500] 931 39 92 118006 81 276 432 506
41 775 800 10 [3000] 119068 174 443 697 15 [1000] 929

120106 75 81 1500] 407 535 87 796 828 40 121250 348 98 412 542
43 730 813 [3000] 990 122045 100 24 366 543 51 123000 84 306 726 38
124024 60 275 321 79 86 [3000] 418 [1000] 21 664 99 125044 133 232
305 418 614 94 126318 30 480 678 818 22 33 910 65 [1000] 127090 125
200 [3000] 327 519 21 774 128098 164 351 427 74 578 889 129011 26
219 [500] 380 462 529 720

130157 233 449 589 633 131233 360 464 540 605 51 944 46 56
132139 265 388 548 51 60 85 706 24 812 133044 202 [500)] 301 [10050]
37 433 97 588 657 831 [500] 47 134092 125 249 362 647 767 812 135349
682 793 919 73 136094 281 543 47 911 137024 92 115 203 83 341 [1000]
55 [3000] 416 36 95 [3000] 611 26 [1000] 705 10 [500] 94 138080 154 253
388 400 [500] 789 847 139099 301 421 659 64 88 951

140007 60 [1000] 82 221 82 479 94 674 803 17 18 141260 437
508 [1000] 49 670 746 [500] 927 31 40 81 142196 [3000] 436 604 87
143184 420 99 667 720 90 144140 92 254 94 [[I10 000] 357 422 76 594
[3000] 938 145340 574 90 855 930 146146 61 71 255 82 418 554 802
907 147108 218 344 491 725 848 963 148029 84 [3000] 144 [500] 609
778 149465 520 54 83 605 [500] 55 829 38 925 82 98

150054 [500] 364 683 700 804 32 [1000] 151300 460 504 642 966
152088 132 89 205 27 603 15 65 75 501 840 99 959 153046 240
[500] 336 82 469 532 83 742 865 154210 92 300 402 14 600 [500] 808
155091 [3000] 220 405 27 861 156150 238 41 48 [500] 348 92 99 445
512 604 825 83 157021 223 82 302 477 625 [3000] 817 53 158063
98 120 70 87 [3000] 495 500 [500] 8 673 739 910 159132 56 213 396
439 61 651 852 82

160252 348 [1000] 464 86 951 58 161028 255 321 [3000] 66 88
602 98 734 951 162168 88 827 79 577 [3000] 651 61 794 806 [500] 61
84 163031 221 326 411 500 8 56 94 96 805 54 948 164132 77 275 346
51 538 [1000] 706 834 901 70 165026 [3000] 61 72 203 67 71 [500] 300
55 540 [500] 613 16 33 43 817 928 166389 476 [3000] 635 90 892 910
167125 65 335 62 99 567 615 70 773 168017 149 234 [500] 435 501
67 643 [3000] 80 891 943 169056 190 275 [500] 302 92 663 827 30 35
95 913 78

170088 [500] 93 110 35 529 756 [3000] 801 934 171119 377 95
694 701 42 815 985 [1000] 172321 562 607 [3000] 51 65 79 [1000] 875
173095 151 266 317 41 63 81 665 96 769 91 924 [1000] 174078 150
470 590 [1000] 745 895 175027 33 544 626 50 90 98 806 79 [3000]] 91
951 176484 661 758 844 991 94 177132 [500] 341 44 476 77 [500] 580
[500) 700 59 [1000] 844 995 178031 837 [1000] 42 76 316 412 83 575
772 179074 199 298 334 [3000] 88 622 774 972

180187 552 655 722 804 181267 315 71 444 96 [3000] 512 93 663
915 97 182041 335 534 55 669 703 24 86 883 966 183000 22 173 [500] 408
577 88 647 706 13 833 91 926 184044 46 92 325 475 510 747 94 98 852
64 940 185024 129 72 [3000] 78 232 301 80 [500] 451 502 684 186009
33 163 69 98 254 423 29 76 554 651 63 886 187063 66 109 63 [1000]
81 377 83 95 415 593 638 754 74 807 13 45 963 67 188015 89 315 481
[1000] 607 862 947 189058 168 226 459 514 652 724 85 961

Die sehr reichlichen Bestände in

hervorragend ſchöner Damen- und Kinderkonfektion
(nur letzte Neubeiten) als

Costüme Paletots Kimonos Fichus Staub- und Reise- Mäntel Loden-Wettermäntel Capes
Costüm- Röcke Blusen fertige Kleider für Damen und Kinder halbfertige Roben und Blusen.

edaktion verantwortlich: Rudolf Heine

Der vorgerückten Saison entsprechend sind die Verkaufspreise sehr niedrige.

Otto Dobhkowitz, Mersecburg, Entenplan 11.
Druck und Verlag von Rudolf Heine.

Lebensmittelhrauche.

Bedeutendes, älteres Margarinewerk,
Spezialität:

Pflanzenhntter
Margarine, ſucht tüchtigen, gut ein
geführten

Vertreter
Gefl. ſchriftl. Offerten an die Expe
dition ds. Blattes unter No.

Von der Reise
zurük.

Dr. med. Wütte.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 1. bis 6. Mat 1911.

Eheſchließungen: Der Ober
ſteiger u. Betriebsführer Hermann Berſch
mann u. Olga Thormann, Oberbeung
der Maurer Guſtav Tünſchel u. Auguſte
Hempel, Hüterſtraße 2; der Stallſchweizer
Max Krug u. Helene Dölz, kl. Sixtiſtr. 23.

Geboren: Dem Bäckermeiſter
Kurkhaus 1 S. Friedrichſtraße 17; dem
Arbeiter Storch 1 S. gr. Sixtiſtr. 17;
dem Landwirt Ehrentraut 1 T. Annenſtr.
14; dem Geſchirrführer Rudolfp 1 T.
Domſtr. 14; dem Maurer Güttel 1 S.
Ob. Breite Str. 8; dem Kaufmann Heyne
1 T. Ob. Altenburg 6.

Geſtorben: Die Eheſrau des
Maurers Kleine Pauline geb. Walter
38 J. Roonſtr. 10; der S. des Fabrik
arbeiters Springer 1 J. Breite Str. 12
der Schuhmachermeiſter Guſtav Keck 65
J. Neumarkt 80; der S. des Amtgerichtk
Kanzleigehilfen Soyka 3 J. Roonſtr. 4.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

rchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Fritz Max, Sohn

des Schmieds Friedrich Meißner. Be er
digt: Die Ehefrau des Fabrikbeſitzers
Fritz Engel, Charlotte geb. Marckſcheffel.

Stadt. Getauft: Guſtav Paul
Friedrich, S. d. Arb. Kurtſchinsky Willt
Hugo, unehel. S. Willi Kurt, S. d.
Maurers Hübner; Franz Arthur, S. d.
Arb. Ackermann Willi Ernſt, S. d.
Malermſtr. Michaelis; Franz Rudolf,
S. d. Fleiſchers Richter Elsbeth Anne
lieſe, T. d, Kellners Schuhmacher Wil.
helm Erich, S. d. Arb. Schatz. Ge
traut: Der Stallſchweizer M. Krug
mit Frau H. geb. Dölz der Maurer G
Tünſchel mit Frau E. A. geb. Hempel
der Betriebsleiter A. H. Berſchmann mit
Frau G. O. A. geb. Thormnunn. Beer
digt: Die Ebefrau des Maurers Kleine;
der S. des Amtsgerichts-Kanzl.-Gehülf.
Soyka.

Altenburg, Getauft: Charlotte,
Tochter des Klempners Becher.

Neumarkt. Geſtorben: der
machermeiſter Keck; Jda, eine unehel. T.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Mühk
ſiroße 1. Paſtor Werther.

Viel Tiererzielt man zu jeder Jahreszeit, auch
ganz ohne freien Auslauf, und im
Winter bei der ſtrengſten Kälte
durch das 1000fach erprobte und ſehr
gelobte Geflügelfutter „Nagut.“

Verkauf: Walter Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

r Oberleutnant d. R. Keferſtein, Neu
münſter i. H., ſchreibt am 23. 9. 1909

Seit einem Jahre füttere ich meine
Hühner mit Jhrem Nagut und bin
ſehr zufieden wit dem Erfolge. Die
beſte Henne hat ſeit dem 23. 12. 08 heute
das 200te Ei gelegt. Auch die anderen
Hennen legen trotz Mauſer vorzüglich.

Bruteier,
von echten rebhuhnfarbigengtalienern,
beſte Legehühner, gibt ab

Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 13
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